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KONTEXT

Anlässlich des 26.  Forum Kultur und Ökonomie unter dem Titel «Mut zum 
Wandel – Kulturfinanzierung neu denken» haben der Vorstand und die Ge-
schäftsstelle des FKOE gemeinsam mit der Zukunftsforscherin Isabelle 
Vuong einen Workshop für Fachpersonen aus Kulturförderung und -finanzie-
rung in der Schweiz organisiert. Ziel war es, einen gemeinsamen Reflexions-
raum zu möglichen Zukunftsszenarien, strategischen Handlungsoptionen 
und der Weiterentwicklung der Kulturfinanzierung zu schaffen. 
 
Als methodischer Ansatz wurde die Arbeit mit Zukunftsszenarien gewählt. 
Aus dem Workshop entstand die Idee, die entwickelten Szenarien zusam-
men mit einem praxisorientierten Leitfaden zu veröffentlichen, damit die ge-
meinsame Auseinandersetzung mit der Zukunft der Kulturfinanzierung nicht 
mit der Tagung endet, sondern darüber hinaus weiterwirken kann.

Das vorliegende Dossier versteht sich als strategisches Arbeitsinstrument für öffentliche, 
private und philanthropische Institutionen der Kulturförderung und -finanzierung in der 
Schweiz. Es beschreibt vier plausible Szenarien eines Umfelds, mit dem diese Institutio-
nen bis zum Jahr 2032 konfrontiert sein könnten, und wird durch einen Leitfaden sowie 
Workshopformate für die praktische Anwendung ergänzt.

Die vier Szenarien umfassen geopolitische und regulatorische, klimatische und ökologi-
sche sowie wirtschaftliche und technologische Entwicklungen. Darüber hinaus beleuch-
ten sie die Entwicklung von Publikum und kulturellen Praktiken, Rahmenbedingungen 
und inhaltlichen Ausrichtungen der Kultur in der Schweiz.

Die Szenarien beschreiben keine zukünftigen Modelle der Kulturfinanzierung, da dies 
Entscheidungen vorwegnehmen würde, die den Institutionen der Kulturförderung und 
-finanzierung selbst obliegen. Vielmehr skizzieren sie das plausible Umfeld, in dem sich 
solche Modelle entwickeln könnten, und unterstützen die Institutionen dabei, fundierte 
strategische und operative Entscheidungen zu treffen.

WELCHEN STRATEGISCHEN MEHRWERT BIETET DIE 
ARBEIT MIT SZENARIEN?

1.  �Mit unterschiedlichen Zukunftsbildern arbeiten. Die Ausein-
andersetzung mit verschiedenen plausiblen Zukunftsszenarien 
hilft dabei, sich von der Vorstellung zu lösen, dass es nur eine 
wahrscheinliche Zukunft gibt. Die Arbeit mit unterschiedlichen 
Zukunftsbildern stärkt die Fähigkeit, mit Unsicherheit umzugehen, 
Risiken frühzeitig zu erkennen und Chancen gezielter zu nutzen. 
Dadurch steigen die Möglichkeiten, Entwicklungen nicht einfach 
hinnehmen zu müssen, sondern unterschiedliche Zukunftspfade 
vorauszudenken – auch solche, die über das hinausgehen, was 
wir erwarten oder uns wünschen.

2.  �Sich auf plausible Entwicklungen vorbereiten. Zukunftsszena-
rien sollen nicht auf beliebige Möglichkeiten vorbereiten, sondern 
auf plausible Entwicklungen. Die vier vorliegenden Szenarien 
basieren daher auf zentralen Entwicklungen und Trends mit Blick 
auf das Jahr 2032 (Quellen auf den folgenden Seiten) sowie auf 
aktuellen Signalen (Quellen innerhalb der Szenarien). Sie ermög-
lichen es, sich auf wesentliche Entwicklungen vorzubereiten, die 
den Kultursektor bis 2032 prägen könnten, und zu prüfen, welche 
Strategien unter unterschiedlichen Bedingungen tragfähig wären 
und wo Anpassungen erforderlich würden.

3.  �Strategische Vorausschau erweitern. Szenarien sind nicht nur 
dann für die Entscheidungsfindung nützlich, wenn sie sich genau 
so verwirklichen, wie sie beschrieben werden. Einerseits er-
möglichen sie es, ein breites Spektrum möglicher Realitäten zu 
durchdenken, mit denen der Kultursektor konfrontiert sein könnte 
und die sich auch in anderen Zukunftsentwürfen manifestieren 
könnten. Andererseits zeigen Szenarien auf, wie zentrale Entwick-
lungen und Trends miteinander interagieren und die Rahmen-
bedingungen des Kultursektors verändern könnten. Sie schärfen 
damit den Blick für diese Dynamiken, ihre Wechselwirkungen, 
ihre Divergenzen und ihre möglichen Kipppunkte. Dieses Wissen 
stärkt die Fähigkeit zur Antizipation – auch im Hinblick auf andere 
potenzielle Entwicklungen.
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SZENARIEN IM ÜBERBLICK

SZENARIO

KULTUR – RENTABEL ODER NÜTZLICH 

Innovation und digitale Industrien, funktionale Legitimation 
durch Regionalentwicklung und regional verankerten  
Tourismus in einer bipolaren Welt

Vor dem Hintergrund einer schwachen Konjunktur und eines nach-
lassenden Interesses an Kultur sieht sich der Kultursektor mit Bud-
getdruck, steigenden Anforderungen an Wirtschaftlichkeit, digitaler 
Innovation sowie der Erwartung eines funktionalen Beitrags zur 
Regionalentwicklung und zum regional verankerten Tourismus 
konfrontiert.

1

SZENARIO

KULTUR – GEMEINSAM GESTALTET  
ODER NEU INTERPRETIERT

Partizipative und digitale Wende, neu interpretiertes Kultur-
erbe und Lokalismus in einer multipolaren Welt 

In einer multipolaren Welt, die die EU zur Entwicklung eigener KI-
Systeme veranlasst und in der die Schweiz nach der Ablehnung der 
Bilateralen III enger zusammenrückt, wird Kultur zu einem identitäts-
stiftenden Bezugspunkt. Sie bewegt sich im Spannungsfeld zwi-
schen Schweizer Traditionen und zeitgenössischem Kulturschaffen, 
zwischen neu interpretiertem Kulturerbe und einer durch die Digitali-
sierung unterstützten partizipativen Wende.

3

SZENARIO

KULTUR – AKTEURIN DES ÖKOLOGISCHEN  
UND SOZIALEN WANDELS

Nachhaltige Kultur und Governance sowie regionale Zu-
sammenarbeit im Kontext der Reglobalisierung

Vor dem Hintergrund ökologischer Anliegen, die durch die Verbin-
dungen zum Globalen Süden in einer reglobalisierten Welt zusätz-
lich an Bedeutung gewinnen, engagiert sich der Kultursektor für den 
ökologischen und sozialen Wandel – sowohl innerhalb der Institu-
tionen als auch auf lokaler und regionaler Ebene. Gleichzeitig sieht 
er sich mit neuen Anforderungen an die Berichterstattung und die 
Wirkungsmessung konfrontiert.

2

SZENARIO

KULTUR – UNTERHALTUNG ODER RANDPHÄNOMEN 

Unterhaltungskultur, nicht subventioniertes Kulturschaffen 
und politische Einflussnahme im Kontext von Polarisierung 
und instabiler Regionalisierung

Vor dem Hintergrund einer instabilen Regionalisierung und einer 
durch Desinformation befeuerten populistischen Dynamik, die den 
politischen Konsens in der Schweiz zunehmend untergräbt, sieht 
sich der Kultursektor mit Budgetkürzungen und politischer Einfluss-
nahme konfrontiert. Er entwickelt sich verstärkt in Richtung Unter-
haltung und Instrumentalisierung des Kulturerbes, während sich ein 
Teil des zeitgenössischen Kulturschaffens in alternative Kulturorte 
verlagert.

4
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Das folgende Kapitel stellt die zentralen Entwicklungen und wichtigsten 
Trends vor, die als Grundlage für die Ausarbeitung der vier Szenarien dien-
ten. Es beginnt mit einer Einordnung des globalen und europäischen Kon-
textes und präsentiert anschliessend die für die Schweiz relevanten Entwick-
lungen und Beobachtungen.

KLIMA UND UMWELT

Klimaphänomene und die damit verbundenen Kosten dürften weltweit weiter zuneh-
men. Die EU wird ihre Klimaziele für 2030 und 2035 voraussichtlich nicht erreichen. 
Klimaphänomene und Umweltschäden dürften sich weiter verschärfen, und die damit 
verbundenen Kosten werden steigen, insbesondere in den Ländern des Globalen Südens 
(EEA 2025a, UNEP 2025)1. Die Europäische Union wird ihre Ziele zur Reduktion der CO₂-
Emissionen um 55 % bis 2030 und um rund 70 % bis 2035 voraussichtlich nicht erreichen 
(CAT 2024)2, zumal die politischen Ambitionen tendenziell nachlassen (Delors Institute 
2025)3. Wahrscheinlich wird sie auch ihre Umweltziele verfehlen (EEA 2025b)4. 

GEOPOLITIK 

Bis 2030–2035 wird die Welt voraussichtlich stärker fragmentiert sein, was zu mehr 
oder weniger chaotischen geopolitischen Konstellationen führen dürfte. Mittelmächte 
werden an Bedeutung gewinnen, während die Vereinigten Staaten an Einfluss verlieren 
könnten (Bruegel 2025, ETHZ 2026)5. China könnte seine Position stärken oder an Gewicht 
verlieren (Atlantic Council 2025, CSIS 2025)6. In jedem Fall wird die Rivalität zwischen den 
Vereinigten Staaten und China in unterschiedlicher Intensität fortbestehen (Atlantic Coun-
cil 2025, Bruegel 2025, ETHZ 2026, CEPR 2025, IBEI 2023)7. Diese geopolitischen Konstel-
lationen «könnten entweder zu einer chaotischen Fragmentierung oder zu kontrollierten, 
wenn auch instabilen multipolaren Ordnungen führen» (ETHZ 2026)8. Daraus lassen sich 
fünf plausible Szenarien für den Zeithorizont 2030–2035 ableiten, die dieser Publikation 
zugrunde liegen und nachfolgend fett hervorgehoben werden. Ein sechstes, stärker nor-
mativ geprägtes Szenario eines «erneuerten Multilateralismus» wird nicht berücksichtigt 
(CEPR 2025, ETHZ 2026, IBEI 2023)9.

Drei Szenarien sind von einer intensiven Rivalität zwischen den Vereinigten Staaten und 
China geprägt. In einem multipolaren Szenario bildet die EU einen dritten, blockfreien 
Pol (Bruegel 2025, CEPR 2025, IBEI 2023)10. In einem bipolaren Szenario stellt sich die EU 
auf die Seite der Vereinigten Staaten (ETHZ 2026)11. Dieses bipolare Szenario könnte in 
ein Szenario von Nord-Süd-Konflikten übergehen, die sich an der Ablehnung westlicher 
Dominanz (ETHZ 2026)12 und/oder an den Herausforderungen des Klimawandels (IBEI 
2023)13 kristallisieren.

Zwei Szenarien basieren auf regionalen Koalitionen. Eine Regionalisierung der Handels-
beziehungen könnte entstehen und ein Mosaik aus mehr oder weniger stabilen regiona-
len Ordnungen hervorbringen (Atlantic Council 2025, ETHZ 2026, CEPR 2025, IBEI 2023)14. 
Eine weitere Möglichkeit ist eine «Reglobalisierung ohne die USA», bei der neue Staa-
tenkoalitionen die Vereinigten Staaten an den Rand drängen (CEPR 2025)15.

WELTWIRTSCHAFT

Das Wachstum der Weltwirtschaft dürfte sich verlangsamen und mittelfristig zahlrei-
chen Risiken ausgesetzt sein. Der Internationale Währungsfonds (IWF) prognostiziert in 
seiner Referenzprognose vom April 2026 für den Zeitraum 2028 bis 2031 ein reales globa-
les BIP-Wachstum von 3,1 %, gegenüber 3,7 % in der Zeit vor der Pandemie (IMF 2026)16.

Nach Einschätzung des IWF bestehen zahlreiche mittelfristige Risiken. Eine Abwärtskor-
rektur der erwarteten Rentabilität von KI-Anwendungen könnte eine Korrektur an den Ak-
tienmärkten und einen Rückgang des Konsums auslösen. Weitere Länder könnten einen 
protektionistischeren Kurs einschlagen, insbesondere bei Störungen der Handelsströme. 
Schliesslich könnte ein deutlicher Anstieg der Staatsverschuldung bis 2031 – insbesonde-
re in den USA, China und Deutschland – die Finanzierungsbedingungen für Staaten ver-
schärfen und die Volatilität an den Finanzmärkten erhöhen (IMF 2026)17.

WISSENSCHAFTLICHER RAHMEN DER SZENARIEN

ZENTRALE ENTWICKLUNGEN UND INTERNATIONALE TRENDS
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EU-WIRTSCHAFT 

Das Wirtschaftswachstum in der EU dürfte moderat bleiben, während verschiedene 
Ausgaben die öffentlichen Finanzen zunehmend belasten werden. Der IWF prognosti-
ziert für den Euroraum zwischen 2026 und 2031 ein BIP-Wachstum von 1,1 % bis 1,2 % (IMF 
2026)18. Sozial-, Verteidigungs- und Klimaausgaben (ECA 2026, ECB 2026)19 dürften die 
öffentlichen Haushalte der Europäischen Union und ihrer Mitgliedstaaten stärker als bis-
her belasten. Der von der Europäischen Kommission vorgeschlagene Industrial Accele-
rator Act (IAA) (2026)20 könnte ab 2028 verbindliche «Made in EU»-Anforderungen für die 
öffentliche Beschaffung sowie Nachhaltigkeitskriterien für Schlüsseltechnologien einfüh-
ren. Ziel ist es, die europäische Industrie und den innereuropäischen Handel zu stärken.

KULTUR IN DER EU 

Die Kulturbudgets dürften in mehreren EU-Ländern weiterhin unter Druck stehen, 
während KI die Einkommen von Künstler:innen weiter schmälern könnte. Auf Ebene 
der Europäischen Union könnte das Programm AgoraEU 2028–2034, das als Dachpro-
gramm für Creative Europe und MEDIA+ vorgesehen ist, sein Budget um 25 % auf rund 
10 Milliarden Euro erhöhen. Ziel ist insbesondere, die Kultur- und Kreativwirtschaft sowie 
ihre Wettbewerbsfähigkeit zu stärken, unter anderem gestützt auf die Richtlinie über 
audiovisuelle Mediendienste (AVMD) (Contexte 2025, Culture Action Europe 2026)21.

In den Mitgliedstaaten der EU steht der Kultursektor unter unterschiedlichem finan-
ziellem Druck: Kürzungen auf nationaler Ebene in Frankreich (–7 % im Jahr 2026, mit 
möglicher Verlängerung bis 2028) und in Österreich (–16 % bei projektbezogenen Kunst-
förderungen im Jahr 2026, verbunden mit Befürchtungen einer Fortsetzung bis 2029), 
Kürzungen und Mittelumschichtungen in einzelnen deutschen Bundesländern (Berlin 
rund –13 % im Jahr 2026, trotz eines Anstiegs der Bundesmittel um rund 7 %), bereichs-
übergreifende Sparmassnahmen in den Niederlanden ab 2029 sowie Budgetstopps oder 
Kürzungen in Belgien und Flandern (rund –3 % bis –10,5 % im Jahr 2027)22.

Die Einkommen von Künstler:innen in Europa und weltweit sind infolge des Einsatzes von 
KI bereits zurückgegangen (ifo 2024, ISM/SoA/AOI/AOP 2026)23 und könnten bis 2028 
in der Musikindustrie um 24 % sowie im audiovisuellen Bereich um 21 % sinken (CISAC 
2024)24. 

KLIMA UND UMWELT CH

Die Schweiz wird ihre Ziele zur Reduktion der CO₂-Emissionen bis 2030 und 2035 vor-
aussichtlich nicht erreichen. Die angestrebte Reduktion beträgt 50 % bis 2030 (ProClim 
2025, CAT 2024)25 und mindestens 65 % bis 2035 (CAT 2025)26. Die Bundes- und Kantons-
verwaltungen haben sich ihrerseits zum Ziel gesetzt, bis 2040 klimaneutral zu werden 
(FOEN 2025)27.

WIRTSCHAFT CH 

Das Wirtschaftswachstum in der Schweiz dürfte moderat bleiben, während der Druck 
auf die öffentlichen Haushalte ab 2028 zunehmen könnte. Der IWF prognostiziert bis 
2031 ein BIP-Wachstum von 1,2 % bis 1,3 %, mit einem Anstieg auf 1,8 % in den Jahren 2028 
und 2030 (IMF 2026)28. Ein geopolitisch wenig stabiles bis instabiles Umfeld könnte zu 
einer gewissen Aufwertung des Schweizer Frankens führen (SNB 2026)29. Dies würde die 
Exporte belasten (S-GE 2026)30 und könnte zu einem verhaltenen oder sogar negativen 
Wachstum führen. Vor diesem Hintergrund erscheint es plausibel, dass die Schweizer 
Stimmbevölkerung die Bilateralen III im Jahr 2028 (oder bereits 2027) annimmt und damit 
den Zugang der Schweiz zum europäischen Markt – einschliesslich der Vorteile von «Made 
in EU» – sichert. Abweichende Entwicklungen sind jedoch möglich (siehe Szenario 3).

Zudem nimmt der strukturelle Druck auf die Bundes- und Kantonsbudgets infolge der 
Alterung der Bevölkerung und des Klimawandels ab 2028 zu. Dies könnte Reformen der 
Sozialversicherungen und des Gesundheitssystems nach sich ziehen (EFV 2024)31, wo-
durch Prävention an Bedeutung gewinnen könnte (ProClim 2026)32.

KULTUR CH 

Kulturelle Praktiken werden vielfältiger, die Kulturausgaben gehen zurück, und die 
Kulturberufe bleiben strukturell prekär.

Publikumsgruppen und kulturelle Praktiken: Die kulturelle Teilhabe wird heute in erster 
Linie durch Bildungsniveau und Einkommen geprägt. Das gilt auch für die institutionelle 
Kultur, deren Publikum weiterhin stark von den Jahrgängen 1940–1950 getragen wird 
(FORS 2022, BFSa 2025)33. Zwischen 1976 und 2019 sank der Anteil der kulturell inaktiven 
Bevölkerung von rund 57 % auf 33 %, während der Anteil des kulturell eklektischen Pu-
blikums von 30 % auf 40 % anstieg. Gleichzeitig wuchs das Publikum der institutionellen 
Kultur von 12 % im Jahr 1976 auf knapp 30 % im Jahr 2013, bevor es in den letzten Jahren 
wieder leicht zurückging (FORS 2022)34.

ZENTRALE ENTWICKLUNGEN  
UND TRENDS IN DER SCHWEIZ
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Der Rückgang des Publikums der institutionellen Kultur spiegelt sich in den Besuchs-
anteilen wider (BFSa 2025)35. Zwischen 2014 und 2019 verzeichneten Kunstmuseen einen 
Rückgang von 6 % (BFSa T 16.02.04.06)36, seit der Pandemie gingen die Zahlen zusätz-
lich um 15 % zurück. Im Zeitraum 2019–2024 sank die Zahl der Besuche von Theater- und 
Tanzaufführungen um 25 %, jene klassischer Konzerte und Opern um 15 % (BFSa 2025)37 
sowie jene von Kinos um 7 % (BFSa 2025)38. Demgegenüber konnten Festivals, ins-
besondere spartenübergreifende Formate, deutlich zulegen (+23 % zwischen 2014 und 
2019 sowie +11 % zwischen 2019 und 2024) (BFSa 2025)39. Historische Stätten und Denk-
mäler, Museen (historische, technische oder regionalgeschichtliche Museen), sowie 
Bibliotheken und andere Aufführungsformen (Stand-up-Comedy, Kabarett, Zirkus oder 
Ton- und Lichtshows) hielten ihre Besuchsanteile weitgehend stabil (BFSa 2025, BFSa T 
16.02.04.06)40. Insgesamt deutet diese Entwicklung auf einen zunehmenden kulturellen 
Eklektizismus hin. Nahezu alle Kulturorte und Veranstaltungsformate verzeichnen einen 
Rückgang ihrer regelmässigen und häufigen Besuchergruppen. Zwischen 2019 und 2024 
nahm die Zahl der häufigen Besuchergruppen je nach Sparte um rund 35 % bis 69 % ab. 
Gleichzeitig haben kreative Laienpraktiken seit der Pandemie deutlich zugenommen (+9 
Prozentpunkte zwischen 2019 und 2024) (BFSa 2025)41. Getragen wird diese Entwicklung 
vor allem von individuellen und/oder digitalen Praktiken.

Die Pandemie scheint bestehende Entwicklungen zusätzlich beschleunigt zu haben. Ei-
nerseits verstärkte sie den Rückgang des institutionellen Publikums, andererseits förder-
te sie den Trend zu kulturellem Eklektizismus und zu einer gewissen «Festivalisierung» 
des Kulturlebens. Darüber hinaus weisen die Daten auf einen grundlegenderen Wandel 
hin: weg von einer primär konsumierenden Kultur hin zu einer Kultur des Erlebens (Reck-
witz 2020)42, der Teilhabe und der eigenen kulturellen Praxis (Ritzer & Jurgenson 2010)43. 
Begünstigt wird dieser Wandel durch die Verbreitung digitaler Technologien und die fort-
schreitende Individualisierung der Gesellschaft.

Auf nationaler Ebene geben 79 % der Bevölkerung an, kulturelle Angebote gerne häufiger 
nutzen zu wollen. Als wichtigste Hindernisse nennen sie fehlende Zeit (50 %) und finan-
zielle Gründe (29 %) (BFSa 2025)44. In der Westschweiz stellen hingegen die Kosten das 
grösste Hindernis dar (43 %), noch vor dem Zeitmangel (32 %) (ORC 2025)45.

Kulturausgaben der Haushalte: Nach einem Höchststand in den Jahren 2012–2014 sind 
die Kulturausgaben der Haushalte tendenziell rückläufig (–13 % kumuliert bis 2018/2019; 
–20 % kumuliert bis 2020/2021). Gleichzeitig verändert sich die Zusammensetzung der 
Kulturausgaben: Digitale Angebote (Internet, audiovisuelle Medien) gewinnen an Be-
deutung, während Ausgaben für gedruckte Medien und physische Datenträger deutlich 
zurückgehen (BFSb 2025)46. 

Sollte sich die wirtschaftliche Lage verschlechtern, beabsichtigen viele Haushalte, ihre 
Ausgaben für Kultur und Freizeit zu reduzieren. Für das Jahr 2026 planen 14 % der Befrag-
ten eine Erhöhung ihrer entsprechenden Ausgaben, während 24 % mit einer Reduktion 
rechnen (Management Tools Research/Pressportal 2025)47. 

Berufe im Kultursektor: Die 295‘439 Kulturschaffenden (5,8 % der Erwerbstätigen im Jahr 
2024) sind weiterhin von struktureller Prekarität geprägt: niedrige Einkommen, Mehrfach-
erwerbstätigkeit, selbstständige Erwerbsformen sowie eine unzureichende Altersvorsor-
ge kennzeichnen ihre berufliche Situation (BFSa 2025, SPARX/Uni Basel 2026, Ecoplan/
Suisseculture 2021)48. 

LEGENDE / LESEHILFE

Jedes Szenario beruht auf mehreren Einflussbereichen – von Geo-
politik und Klima über Wirtschaft und Innovation bis zur Kultur. Die 
farbigen Felder kennzeichnen die einzelnen Dimensionen; die Punk-
te zeigen, wie sich jede davon in der jeweiligen Zukunftswelt entwi-
ckelt – ob günstig oder ungünstig.

  ungünstig       ambivalent       günstig
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Innovation und digitale Industrien, funktionale Legitimation durch Regionalent-
wicklung und regional verankerten Tourismus in einer bipolaren Welt

Vor dem Hintergrund einer schwachen Konjunktur und eines nachlassenden Interes-
ses an Kultur sieht sich der Kultursektor mit Budgetdruck, steigenden Anforderungen 
an Wirtschaftlichkeit, digitaler Innovation sowie der Erwartung eines funktionalen Bei-
trags zur Regionalentwicklung und zum regional verankerten Tourismus konfrontiert.

ZUSAMMENFASSUNG 

Ab 2029 rücken die EU und die USA gegenüber China enger zusammen, da China sein Monopol auf 
kritische Rohstoffe und erneuerbare Energien strategisch nutzt. Die Energiewende wird damit zu-
nehmend zu einer Frage der wirtschaftlichen und politischen Souveränität. Die EU richtet ihre Politik 
verstärkt an wirtschaftlichen Prioritäten aus und setzt im Kulturbereich vermehrt auf die Kultur- und 
Kreativwirtschaft sowie auf Innovation. In der Schweiz bleiben das Wirtschaftswachstum schwach 
und der Franken stark – trotz der Annahme der Bilateralen III.

In der Schweiz verliert Kultur gegenüber Freizeitaktivitäten sowie personalisierten digitalen Prak-
tiken auf Basis von KI, virtueller Realität und erweiterter Realität (VR/AR) an gesellschaftlicher 
Bedeutung. Dadurch gerät der Kultursektor unter Druck und orientiert sich zunehmend an einem 
funktionalen Auftrag mit lokaler Verankerung, etwa in den Bereichen Regionalentwicklung und Tou-
rismus, teilweise auch mit ökologischen oder gesundheitspolitischen Zielsetzungen. Innovationen 
an der Schnittstelle von KI und Quantencomputing – etwa in den Bereichen Gaming, Visualisierung 
und Musikgenerierung – fördern die Entstehung neuer Profile von Kulturschaffenden, die digitale 
Kreativdienstleistungen entwickeln und vermarkten. Die institutionelle und experimentelle Kultur 
verliert hingegen Publikumsgruppen und Finanzierungsquellen oder richtet sich verstärkt auf inno-
vative und immersive Erlebnisse aus.

KULTUR – RENTABEL ODER NÜTZLICH

SZENARIO
1

KLIMA   GEOPOLITIK   

EU-INNOVATION   

INNOVATION CH   KULTUR CH   

KULTUR IN DER EU   

WIRTSCHAFT CH   

ZENTRALE SPANNUNGSFELDER

•	 Die institutionelle und experimentelle Kultur verliert einen Teil 
ihrer gesellschaftlichen Legitimation, während ihre Publikums-
gruppen schrumpfen oder sich digitalen Laienpraktiken und Frei-
zeitaktivitäten zuwenden. 

•	 Die Situation von Kulturschaffenden und Kulturinstitutionen ver-
schlechtert sich tendenziell aufgrund von Budgetkürzungen, 
steigenden Lebenshaltungskosten und KI-bedingten Einkom-
mensverlusten. 

•	 Die fortschreitende Digitalisierung verändert die Kompetenzen 
und Berufsprofile, die von Kulturschaffenden und Kulturinstitutio-
nen erwartet werden.

EU-WIRTSCHAFT   

Legende 
  ungünstig     
  ambivalent
  günstig
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GEOPOLITIK 

Eine bipolare Weltordnung etabliert sich: Ab 2029 rü-
cken die EU und die USA enger zusammen, um dem 
wachsenden Einfluss Chinas entgegenzutreten, das sein 
Monopol auf kritische Rohstoffe sowie auf Technologien 
im Bereich der erneuerbaren Energien strategisch nutzt.

KLIMA

Die Energiewende wird zu einer Frage der Souveränität, 
da die Abhängigkeit von chinesischen Technologien für 
erneuerbare Energien fortbesteht und die Klimaziele für 
2030 verfehlt wurden.

EU-WIRTSCHAFT

Wirtschaftliche Erwägungen prägen die politische 
Agenda zunehmend. Das Wachstum bleibt schwach, 
bedingt durch steigende Energiekosten, die Rückverlage-
rung industrieller Produktion sowie höhere Ausgaben für 
Soziales, Verteidigung und Klimaschutz. 

EU-INNOVATION

US-amerikanische Plattformen überschwemmen den 
europäischen Markt mit Anwendungen auf Basis per-
sonalisierter KI sowie virtueller und erweiterter Realität 
(VR/AR), die auf nicht nachvollziehbaren oder synthetisch 
erzeugten Daten beruhen (TechRxiv 2025)49. Parallel dazu 
entwickelt sich das Quantum Sensing, das die Erfassung 
selbst geringster Veränderungen der realen Welt ermög-
licht.

KULTUR IN DER EU

AgoraEU (Creative Europe und MEDIA+) fördert eine 
wirtschaftlich tragfähige und innovationsorientierte 
Kultur (OECD 2022)50. Die Publikumsgruppen gewöhnen 
sich zunehmend an die generische Ästhetik von KI-Syste-
men (Hintze et al. 2026)51, während das Interesse an institu-
tioneller und experimenteller Kultur abnimmt. Gleichzeitig 
leidet diese unter Budgetkürzungen.

WIRTSCHAFT CH

Trotz der Bilateralen III bleiben das Wirtschaftswachs-
tum schwach und der Franken vergleichsweise stark. 
Die öffentlichen Ausgaben steigen, insbesondere in den 
Bereichen Sozialversicherungen und Gesundheit. Bund 
und Kantone weisen sich dabei gegenseitig die Verant-
wortung für die Aufgabenteilung zu (BK 2022)52. Die Erträ-
ge privater Stiftungen bleiben stabil.

INNOVATION CH

Die Schweiz entschädigt Kreativschaffende kaum, um 
ihren KI-Standort in den Bereichen Robotik, Bilderken-
nung, Gaming und Quantensensorik nicht zu schwächen.

KULTUR CH

Publikumsgruppen und kulturelle Praktiken: Rückgang 
der Publikumsgruppen und Aufschwung von Freizeitangebo-
ten und digitalen Praktiken – Die Publikumsgruppen sowie 
die Kulturausgaben der Haushalte gehen zurück. Gründe 
dafür sind steigende Lebenshaltungskosten – insbeson-
dere für Mobilität und Reisen – sowie ein schwindender 
Stellenwert der Kultur gegenüber Freizeitaktivitäten und 
personalisierten digitalen Praktiken, die zu Hause oder 
in virtuellen Gemeinschaften stattfinden. Die wachsende 
Fragmentierung digitaler Kanäle verringert zudem die 
Sichtbarkeit kultureller Angebote im öffentlichen Raum. 

Rahmenbedingungen: Kultur als Innovation, Wirtschafts-
zweig oder funktionales Instrument in einem Kontext von 
Budgetkürzungen – Der Stellenwert der Kultur nimmt ab. 
Entsprechend gerät der Kultursektor unter unterschiedli-
chen finanziellen Druck (Sparpakete, Neuverteilung staat-
licher Aufgaben, Abschwächung des Netflix-Gesetzes). 
Von ihm wird erwartet, technologisch innovativ zu sein, 
seine Märkte (Film, Musik, bildende Kunst) weiterzuentwi-
ckeln und digitale Dienstleistungen auszubauen oder sich 
stärker auf einen funktionalen Nutzen beziehungsweise 
einen lokal verankerten Auftrag auszurichten, da fossile 
Mobilität zunehmend ins Visier der Politik gerät.

Inhaltliche Ausrichtungen der Kultur: Innovationsorientier-
te Kultur, Digitalwirtschaft, neue Berufsprofile und Partner-
schaften – Gestützt auf AgoraEU entwickelt der KI-Quan-

ten-Cluster kreative Anwendungen in den Bereichen 
Gaming, Visualisierung und Klanggenerierung. Dadurch 
entsteht ein Ökosystem aus kuratierenden KI-Systemen 
(Culture Digitali 2026)53 sowie Kulturschaffenden mit (Low-)
Tech-Kompetenzen, die kreative digitale Dienstleistungen 
vermarkten. Einige Kulturinstitutionen gehen Partnerschaf-
ten mit Technologieunternehmen ein, um digitale Dienst-
leistungen oder interaktive Erlebnisformate anzubieten.

Kultur mit lokalem Nutzen – Regionalentwicklung und Touris-
mus mit lokalem Bezug – Kultur trägt zur lokalen und regio-
nalen Entwicklung sowie zum Tourismus bei – etwa durch 
Veranstaltungen und Programme ausserhalb klassischer 
Kulturorte. Dazu gehören kulturelle Stadtentwicklung, Krea-
tiv- und Innovationsquartiere, touristische Destinationen 
sowie kulturelle Angebote mit lokaler Verankerung.

Kultur mit gesellschaftlichem Nutzen – Ökologie und Ge-
sundheit – Kultur leistet einen Beitrag zur Erhaltung des 
durch den Klimawandel gefährdeten baukulturellen 
Erbes (Bulletin 2026)54, zur Förderung der Biodiversität 
(Museum2030)55 sowie zur Entwicklung von Schwamm-
stadt-Konzepten (ProClim 2026)56. Darüber hinaus wird 
sie verstärkt in Präventions- und Gesundheitsförderungs-
massnahmen eingebunden, die angesichts der demo-
grafischen Alterung und zunehmender psychischer Belas-
tungen an Bedeutung gewinnen.

Kultursektor: Rückgang von Publikumsgruppen und Kultur-
finanzierung, digitale Transformation und Kritik – Ein Teil der 
Kulturinstitutionen und Kulturschaffenden gerät finanziell 
unter Druck – aufgrund von Budgetkürzungen, steigenden 
Kosten und KI-bedingten Einkommensverlusten – und hat 
Mühe, mit der technologischen Komplexität, der Vervielfa-
chung digitaler Kanäle (Plattform J)57 sowie gelegentlichen 
Online-Diffamierungskampagnen umzugehen. Andere 
entwickeln – freiwillig oder notgedrungen – partizipative, 
immersive und innovative Formate. Gleichzeitig entsteht 
eine Gegenbewegung, die die Logik der Wirtschaftlichkeit 
sowie die Ausrichtung auf Tourismus und Innovation kri-
tisch hinterfragt und stattdessen ein konsequentes Enga-
gement für Nachhaltigkeit fordert.

SZENARIO

1
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KULTUR – AKTEURIN DES ÖKOLOGISCHEN UND SOZIALEN WANDELS

SZENARIO
2

Nachhaltige Kultur und Governance sowie regionale Zusammenarbeit  
im Kontext der Reglobalisierung

Vor dem Hintergrund ökologischer Anliegen, die durch die Verbindungen zum Globa-
len Süden in einer reglobalisierten Welt zusätzlich an Bedeutung gewinnen, engagiert 
sich der Kultursektor für den ökologischen und sozialen Wandel – sowohl innerhalb 
der Institutionen als auch auf lokaler und regionaler Ebene. Gleichzeitig sieht er sich 
mit neuen Anforderungen an die Berichterstattung und die Wirkungsmessung kon-
frontiert.

ZUSAMMENFASSUNG 

Vor dem Hintergrund einer Reglobalisierung wenden sich die Schweiz und die EU verstärkt den 
Ländern des Globalen Südens zu, die den Zugang zu ihren Märkten an klimapolitische Verpflich-
tungen knüpfen. Nach extremen Sommerereignissen, die sich auf landwirtschaftliche Erträge, den 
Tourismus und die Gesundheit auswirken, rückt das Klima ins Zentrum der politischen und gesell-
schaftlichen Aufmerksamkeit. In der Schweiz entwickelt sich die Wirtschaft dank der Bilateralen III 
und der Handelsbeziehungen mit dem Globalen Süden positiv, während der Franken stabil bleibt.

In der Schweiz wird Kultur zunehmend als Akteurin des ökologischen und sozialen Wandels an-
erkannt und gefördert. Getragen wird diese Entwicklung von einem wachsenden kulturell eklek-
tischen Publikum sowie von einem steigenden Umweltbewusstsein. Ausserhalb der klassischen 
Kulturförderung und -finanzierung entstehen neue Finanzierungsinstrumente für Nachhaltigkeit, 
und die verschiedenen Finanzierungsquellen werden zunehmend bereichsübergreifend verknüpft. 
Kulturschaffen und Repertoire befassen sich verstärkt mit nachhaltigen alternativen Zukunftsvisio-
nen, während die Governance-Modelle der Institutionen horizontaler organisiert werden. Kulturinsti-
tutionen entwickeln lokal und regional verankerte Kooperationen mit Quartieren, Schulen, Gemein-
schaften und sozialen Einrichtungen. Gleichzeitig stellen neue Anforderungen an Berichterstattung 
und Wirkungsmessung teilweise eine Herausforderung dar, während die Auswirkungen des Klima-
wandels Veranstaltungen und Institutionen zunehmend direkt betreffen.

KLIMA   GEOPOLITIK   

EU-INNOVATION   

INNOVATION CH   KULTUR CH   

KULTUR IN DER EU   

WIRTSCHAFT CH   

ZENTRALE SPANNUNGSFELDER

•	 Neue Finanzierungsquellen im Bereich Nachhaltigkeit sowie die 
damit verbundenen Anforderungen an Berichterstattung können 
für Kulturinstitutionen eine Herausforderung darstellen – insbe-
sondere hinsichtlich Kompetenzen und Ressourcen – oder sie in 
Konkurrenz zu anderen Förderbereichen bringen. 

•	 Das Engagement im Bereich Nachhaltigkeit kann strukturelle 
Grenzen des Kultursektors sichtbar machen, etwa projektbezoge-
ne Arbeitsweisen und Kuratierung und energieintensive digitale 
Infrastrukturen. 

•	 Nachhaltigkeitsziele können traditionelle Qualitätskriterien zu-
gunsten anderer Bewertungskriterien relativieren und die Koordi-
nation innerhalb der Kulturförderungslandschaft beeinflussen.

EU-WIRTSCHAFT   

Legende 
  ungünstig     
  ambivalent
  günstig
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GEOPOLITIK 

Eine Reglobalisierung ohne die Vereinigten Staaten 
hat sich durchgesetzt. Die Schweiz und die Europäische 
Union haben sich verstärkt den Ländern des Globalen Sü-
dens zugewandt, die den Zugang zu ihren Märkten inzwi-
schen an klimapolitische Verpflichtungen und nachhaltige 
lokale Partnerschaften knüpfen.

KLIMA

Klima- und Umweltfragen stehen in der Schweiz und in 
Europa im Zentrum der Aufmerksamkeit, nachdem ext-
reme Sommerereignisse die landwirtschaftlichen Erträge, 
den Tourismus und die Gesundheit beeinträchtigt haben. 
Diese Dynamik wird zusätzlich dadurch verstärkt, dass die 
Klimaziele für 2030 verfehlt wurden und die Länder des 
Globalen Südens, die besonders stark von den Folgen des 
Klimawandels betroffen sind, von den Industrieländern zu-
nehmend Verantwortung und Rechenschaft einfordern.

EU-WIRTSCHAFT

Die europäische Wirtschaft bleibt dank neuer interna-
tionaler Handelsbeziehungen insgesamt stabil – trotz 
hoher Sozial- und Verteidigungsausgaben sowie steigen-
der klimabedingter Kosten.

EU-INNOVATION

Der ökologische Fussabdruck digitaler Technologien 
wird zu einer zentralen politischen und gesellschaft-
lichen Frage. Gleichzeitig werden die Vergütungsmecha-
nismen für Kreativschaffende bei der Nutzung ihrer Werke 
durch KI-Systeme im Zusammenhang mit neuen Nach-
haltigkeitsanforderungen weiterentwickelt (UNESCO 2026, 
Blue Europe 2025)58.

KULTUR IN DER EU

Die europäischen Kulturprogramme werden verstärkt 
auf Nachhaltigkeit ausgerichtet: über AgoraEU (Creative 
Europe und MEDIA+) sowie in verschiedenen Mitgliedstaa-
ten, jedoch ohne zusätzliche finanzielle Mittel.

WIRTSCHAFT CH

Der Franken bleibt stabil und die Schweizer Wirtschaft 
entwickelt sich dank der Bilateralen III sowie der Han-
delsbeziehungen mit den Ländern des Globalen Südens 
positiv. Steuereinnahmen und Ausschüttungen der SNB 
federn einen Teil des zunehmenden Drucks auf die öffent-
lichen Finanzen in den Bereichen Sozialversicherungen, 
Gesundheit und Klima ab. Die Erträge privater Stiftungen 
bleiben stabil.

INNOVATION CH

Die Schweiz vergütet Kreativschaffende im Einklang 
mit den Nachhaltigkeitsanforderungen, während ihr von 
US-amerikanischen Unternehmen geprägter KI-Standort 
an Dynamik verliert.

KULTUR CH

Publikumsgruppen und kulturelle Praktiken: Zunahme 
kulturell eklektischer Publikumsgruppen und eines umwelt-
bewussten Kulturengagements – Die Kulturausgaben der 
Haushalte bleiben stabil und die kulturell eklektischen 
Publikumsgruppen nehmen zu. Getragen wird diese Ent-
wicklung von einem wachsenden Umweltbewusstsein. Sie 
fördert eine Dynamik zugunsten engagierter, sozialer und 
nachhaltiger Kunst sowie partizipativer und ortsbezogener 
kultureller Praktiken.

Rahmenbedingungen: Kultur als Akteurin des Wandels und 
neue Fördermittel – Kultur wird als Beitragende zur ökolo-
gischen und sozialen Nachhaltigkeit wertgeschätzt. Aus-
serhalb der klassischen Kulturförderung entstehen neue 
Fördermittel für Nachhaltigkeit, und die Tendenz geht zu 
einer stärkeren Verzahnung unterschiedlicher Finanzie-
rungsquellen (Kultur, Nachhaltigkeit, Soziales, Innovation). 
Diese Finanzierungen sind jedoch mit neuen Nachhaltig-
keitskriterien sowie entsprechenden Anforderungen ver-
bunden.

Inhaltliche Ausrichtungen der Kultur: Nachhaltige Kultur 
und horizontale Governance in den Institutionen – Kultur-
schaffen und Repertoire befassen sich verstärkt mit nach-
haltigen Zukunftsvisionen und Naturthemen, teilweise 
unter Einbezug von Wissenschaftler:innen. Die Governan-

ce- und Kooperationsmodelle der Institutionen werden 
zunehmend horizontaler organisiert (Uni. Basel/Hildes-
heim 2025)59.

Kultur der sozialen Nachhaltigkeit im lokalen und regiona-
len Raum – Kulturinstitutionen fördern gesellschaftliche 
Teilhabe, sozialen Zusammenhalt, Gesundheit sowie die 
Lebensqualität in Städten und ländlichen Regionen. Sie 
arbeiten mit Quartieren, Gemeinschaften, Schulen sowie 
Sozial- und Gesundheitseinrichtungen zusammen. Auch 
die Bewahrung des baukulturellen Erbes wird zunehmend 
zu einer gemeinschaftlichen Aufgabe (BFH 2026)60.

Neue Kriterien und Anforderungen, strukturelle Grenzen 
sowie Auswirkungen des Klimawandels – Nachhaltigkeits-
kriterien treten mitunter an die Stelle künstlerischer Quali-
tätskriterien. Gleichzeitig übersteigen die Anforderungen 
an Berichterstattung und Wirkungsmessung teilweise 
die Ressourcen der Institutionen (Uni. Basel/Hildesheim 
2025)61 oder bringen den Kultursektor in Konkurrenz zu 
anderen Förderfeldern wie Soziales oder Innovation, 
die mit solchen Anforderungen vertrauter sind. Zudem 
werden strukturelle Grenzen sichtbar: Projektbezogene 
Arbeitsweisen und Kuratierung sind nicht immer mit so-
zialer Nachhaltigkeit vereinbar, energieintensive digitale 
Technologien bleiben im Kultursektor weit verbreitet, und 
die gesellschaftlichen Wirkungen von Kultur lassen sich 
oft nur schwer erfassen. Auch der Klimawandel wirkt sich 
direkt auf den Kultursektor aus: Veranstaltungen müssen – 
insbesondere im Sommer – aufgrund von Hitzewellen, 
Überschwemmungen, Stürmen oder steigenden Versi-
cherungskosten abgesagt werden, und Kulturinstitutionen 
schliessen vorübergehend für energetische Sanierungen.

Kultursektor: Breites Engagement für Nachhaltigkeit – auch 
zur Schliessung bestehender Lücken – Kulturinstitutionen 
und Kulturschaffende engagieren sich mit grossem Einsatz 
für Nachhaltigkeit und fordern zusätzliche Finanzierungs-
mittel, um den neuen Anforderungen, den strukturellen 
Grenzen des Kultursektors sowie dem Austausch mit den 
Ländern des Globalen Südens gerecht zu werden (ch-cul-
tura.ch 2025)62. Eine Minderheit vertritt jedoch die Ansicht, 
dass dadurch künstlerische Qualitätskriterien zunehmend 
in den Hintergrund geraten.

SZENARIO

2
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KULTUR – GEMEINSAM GESTALTET ODER NEU INTERPRETIERT

SZENARIO
3

Partizipative und digitale Wende, neu interpretiertes Kulturerbe und  
Lokalismus in einer multipolaren Welt

In einer multipolaren Welt, die die EU zur Entwicklung eigener KI-Systeme veranlasst 
und in der die Schweiz nach der Ablehnung der Bilateralen III enger zusammenrückt, 
wird Kultur zu einem identitätsstiftenden Bezugspunkt. Sie bewegt sich im Span-
nungsfeld zwischen Schweizer Traditionen und zeitgenössischem Kulturschaffen, 
zwischen neu interpretiertem Kulturerbe und einer durch die Digitalisierung unter-
stützten partizipativen Wende.

ZUSAMMENFASSUNG 

Eine multipolare Welt konkurrierender Blöcke etabliert sich. Die EU behauptet sich zunehmend 
und entwickelt eigene souveräne Schlüsseltechnologien. Sie positioniert sich als Verfechterin der 
Kunstfreiheit und schafft ein hochwertiges KI-Ökosystem, das das künstlerische Repertoire zu einer 
strategischen Ressource macht und Kulturinstitutionen sowie Kunstschaffende dafür vergütet. In der 
Schweiz bleibt der Franken sehr stark, und nach der Ablehnung der Bilateralen III verschlechtert sich 
die wirtschaftliche Lage vor dem Hintergrund einer zunehmend selbstbewusst auftretenden EU.

In der Schweiz führt das Bedürfnis nach nationalem Zusammenhalt dazu, dass die Schweizer Kultur 
als identitätsstiftender Bezugspunkt zwischen Kulturerbe, lokal verankerten Traditionen und künst-
lerischer Freiheit an Bedeutung gewinnt. Unter Budgetdruck vollziehen die Kulturinstitutionen eine 
partizipative Wende, unterstützt durch kostengünstige interaktive oder ortsunabhängige digitale 
Technologien: Die Publikumsgruppen beteiligen sich, kuratieren mit oder interagieren über KI-
Agenten sowie Anwendungen in virtueller und erweiterter Realität (VR/AR). Kunstschaffende und 
Publikumsgruppen, insbesondere in den Städten, entdecken das Kulturerbe und lokale Traditionen 
neu und interpretieren sie zeitgemäss. Ein Teil der Kunstschaffenden verlässt jedoch die Schweiz, 
angezogen von der Dynamik des europäischen Ökosystems für kreative KI.

KLIMA   GEOPOLITIK   

EU-INNOVATION   

INNOVATION CH   KULTUR CH   

KULTUR IN DER EU   

WIRTSCHAFT CH   

ZENTRALE SPANNUNGSFELDER

•	 Der starke Franken und die Ablehnung der Bilateralen III vergrös-
sern die Kluft zwischen den Produktionskosten in der Schweiz 
und jenen in Europa. 

•	 Die territoriale Verankerung künstlerischer Arbeit verliert an Be-
deutung, da digitale Technologien die Ansprache globaler Pub-
likumsgruppen und die Zusammenarbeit über Distanz ermög-
lichen. 

•	 Die von Kulturinstitutionen und Kunstschaffenden erwarteten 
Profile und Kompetenzen entwickeln sich in Richtung interaktiver 
digitaler Technologien (KI-Agenten, AR/VR), sozialer Kompeten-
zen sowie der Begleitung und Förderung der Kreativität von Pub-
likumsgruppen.

EU-WIRTSCHAFT   

Legende 
  ungünstig     
  ambivalent
  günstig
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GEOPOLITIK 

Eine multipolare Welt konkurrierender Blöcke etabliert 
sich infolge geopolitischer und handelspolitischer Span-
nungen. Der äussere Druck hat die Europäer:innen geeint 
(ECFR 2025)63, die sich nach dem Ende des Kriegs in der 
Ukraine im Jahr 2027 gegenüber den Vereinigten Staaten 
und anderen Staaten deutlich selbstbewusster und ent-
schlossener positionieren.

KLIMA

Die EU setzt strengere Regulierungen um, um ihren 
Binnenmarkt zu schützen und zusätzliche Einnahmen zu 
generieren (EU Kommission 2025)64. Gleichzeitig wurden 
die Klimaziele für 2030 weder in der Schweiz noch in der 
EU erreicht.

EU-WIRTSCHAFT

Die wirtschaftliche Lage bleibt angespannt, zugleich 
aber von einem starken Gestaltungswillen geprägt. 
Getragen wird diese Entwicklung von umfangreichen 
Investitionen in die technologische, militärische und ener-
giepolitische Souveränität, die allmählich erste Wirkungen 
entfalten.

EU-INNOVATION

Die EU entwickelt aus sicherheitspolitischen Gründen 
ein souveränes KI-Ökosystem (Politico 2026)65. Gleichzei-
tig verlangen Konsument:innen, die zunehmend von der 
Mittelmässigkeit vieler KI-Anwendungen enttäuscht sind, 
nach höherer Qualität.

KULTUR IN DER EU

Die EU positioniert sich als Verfechterin der Meinungs- 
und Kunstfreiheit und macht diese zu einem zentralen 
Merkmal europäischer Identität. Ihr KI-Ökosystem ebnet 
den Weg für hochwertige kreative KI-Anwendungen, die 
das europäische künstlerische Repertoire als strategische 
Ressource erschliessen. Kulturinstitutionen und Kunst-
schaffende werden dabei als Kurator:innen von Trainings-
daten und/oder KI-Agenten angemessen vergütet (EU 
Parlament 2026)66.

WIRTSCHAFT CH

Der Franken ist besonders stark, und nach der Ableh-
nung der Bilateralen III verschlechtert sich die wirt-
schaftliche Lage, da die Schweiz ihre Unabhängigkeit 
gegenüber einer zunehmend selbstbewusst auftretenden 
EU wahren will. Die öffentlichen Ausgaben steigen, ins-
besondere in den Bereichen Gesundheit, Sozialversiche-
rungen und Klima, während die Erträge privater Stiftungen 
zurückgehen. 

INNOVATION CH

Die Schweiz übernimmt die von den USA geforderten 
Deregulierungsansätze, um ihren KI- und Quantenstand-
ort zu sichern. Gleichzeitig werden Schweizer Kulturinsti-
tutionen und Kunstschaffende über das KI-Ökosystem der 
EU vergütet.

KULTUR CH

Publikumsgruppen und kulturelle Praktiken: Wachstum 
kulturell eklektischer Publikumsgruppen, kultureller Prak-
tiken und des Kulturerbes dank digitaler Technologien – 
Kulturell eklektische Publikumsgruppen und kulturelle 
Praktiken erleben einen starken Aufschwung, getragen 
von kostengünstigen interaktiven oder ortsunabhängigen 
Anwendungen auf Basis von KI sowie virtueller und erwei-
terter Realität (VR/AR). Diese Technologien erschliessen 
neue Publikumsgruppen für die institutionelle Kultur und 
das Kulturerbe.

Rahmenbedingungen: Kultur als identitätsstiftender Be-
zugspunkt sowie partizipative und digitale Wende – Nach 
der Ablehnung der Bilateralen III wächst das Bedürfnis 
nach nationalem Zusammenhalt. Gleichzeitig nehmen 
die kulturellen Austauschbeziehungen mit Europa ab. Die 
Schweizer Kultur gewinnt dadurch als identitätsstiftender 
Bezugspunkt zwischen Kulturerbe, Traditionen und einer 
von Europa geprägten zeitgenössischen künstlerischen 
Freiheit an Bedeutung. Zugleich bleibt die wirtschaftliche 
Lage angespannt und öffentliche wie private Finanzie-
rungsquellen geraten unter Druck. Auf der Suche nach 
kostengünstigen Lösungen vollziehen zahlreiche Kultur-
institutionen eine partizipative Wende, unterstützt durch 
interaktive und ortsunabhängige digitale Technologien.

Inhaltliche Ausrichtungen der Kultur: 
Mit den Publikumsgruppen gemeinsam gestaltete Kultur – 
Einige Kulturinstitutionen entwickeln sich zu Räumen des 
sozialen, demokratischen und kreativen Dialogs: Die Publi-
kumsgruppen bringen eigene Beiträge ein (Artefakte, Zeit-
zeugnisse), kuratieren Inhalte mit oder interagieren mithilfe 
von KI-Agenten sowie VR-/AR-Anwendungen mit den 
Programmen. Darüber hinaus entstehen Gemeinschaften 
in Form dezentraler autonomer Organisationen (DAOs), die 
auf Blockchain-Technologien basieren (Landesmuseum 
2023)67. 

Neu interpretierte Kultur, Traditionen und Lokalismus – 
Kunstschaffende und Publikumsgruppen, insbesondere in 
urbanen Räumen, entdecken das Kulturerbe und lokal ver-
ankerte Traditionen neu und interpretieren sie zeitgemäss. 
Es entstehen Festivals, die zeitgenössisches Kulturschaf-
fen mit kulturellem Erbe verbinden, ebenso wie partizipa-
tive Formate und niedrigschwellige In-situ-Projekte mit 
regionalen Kunstschaffenden.

Abwanderung von Kunstschaffenden nach Europa – Ein 
Teil der Kunstschaffenden und Kulturfachleute verlässt 
die Schweiz. Gründe dafür sind der starke Franken, der 
deutliche Rückgang internationaler Arbeits- und Auftritts-
möglichkeiten, die Dynamik des europäischen Kunst- und 
Kultursektors im Bereich der kreativen KI sowie digitale 
Technologien, die sowohl die Zusammenarbeit über Dis-
tanz als auch die Ansprache globaler Publikumsgruppen 
ermöglichen.

Kultursektor: Rückgang des europäischen Austauschs, 
der Publikumsgruppen und teilweise auch der Legitima-
tion – Die experimentelle zeitgenössische Kultur sowie die 
institutionelle Kultur sind von einem Rückgang sowohl der 
Finanzierungsmöglichkeiten als auch des kulturellen Aus-
tauschs mit Europa betroffen. Einige Kulturinstitutionen, die 
keinen grundlegenden Wandel vollzogen haben, verzeich-
nen sinkende Publikumszahlen und verlieren zunehmend 
an gesellschaftlicher Legitimation.

SZENARIO

3
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SZENARIO
4KULTUR – UNTERHALTUNG ODER RANDPHÄNOMEN

Unterhaltungskultur, nicht subventioniertes Kulturschaffen und politische Einfluss-
nahme im Kontext von Polarisierung und instabiler Regionalisierung

Vor dem Hintergrund einer instabilen Regionalisierung und einer durch Desinforma-
tion befeuerten populistischen Dynamik, die den politischen Konsens in der Schweiz 
zunehmend untergräbt, sieht sich der Kultursektor mit Budgetkürzungen und politi-
scher Einflussnahme konfrontiert. Er entwickelt sich verstärkt in Richtung Unterhal-
tung und Instrumentalisierung des Kulturerbes, während sich ein Teil des zeitgenössi-
schen Kulturschaffens in alternative Kulturorte verlagert. 

ZUSAMMENFASSUNG 

Vor dem Hintergrund des Scheiterns des Multilateralismus setzt sich eine instabile Regionalisierung 
durch, und die europäische Konjunktur verschlechtert sich ab 2030. Desinformation, Deepfakes und 
Klickbetrug breiten sich in Europa aus. Sie untergraben das Vertrauen in Institutionen und fördern 
die Polarisierung sowie populistische Strömungen sowohl am linken als auch am rechten politi-
schen Rand. In der Schweiz ist der Franken sehr stark, und die wirtschaftliche Lage verschlechtert 
sich. Die Annahme der Bilateralen III im Jahr 2028 wird zunehmend infrage gestellt, und der politi-
sche Konsens gerät ins Wanken.

In der Schweiz wird Kultur vor allem als populäre Unterhaltung oder als gemeinschaftlicher Identi-
tätsmarker wahrgenommen – in einem Umfeld, das von politischer Einflussnahme und Online-
Diffamierungskampagnen geprägt ist. Die öffentlichen und privaten Kulturbudgets gehen zurück, 
während der starke Franken importierte Produktionen begünstigt. Kulturinstitutionen bauen Koope-
rationen ausserhalb des Kulturbereichs aus – etwa mit Wissenschaftsmuseen, Sportveranstaltun-
gen, Hotels oder dem Detailhandel – und setzen verstärkt auf kostengünstige, wenig kontroverse 
immersive Formate. Kulturerbe und Traditionen werden selektiv und vereinfachend instrumentali-
siert. Ein Teil des zeitgenössischen Kunst- und Kulturschaffens verlagert sich ausserhalb geförderter 
Einrichtungen, während sich die Prekarisierung des Sektors verschärft und ein Teil der Kunstschaf-
fenden ihn verlässt.

KLIMA   GEOPOLITIK   

EU-INNOVATION   

INNOVATION CH   KULTUR CH   

KULTUR IN DER EU   

WIRTSCHAFT CH   

ZENTRALE SPANNUNGSFELDER

•	 Kulturinstitutionen müssen Kooperationen ausserhalb des Kultur-
sektors entwickeln, um ihre Publikumsgruppen zu diversifizieren 
und neue Einnahmequellen zu erschliessen. Gleichzeitig ver-
schwimmen die Grenzen zwischen Kultur, Unterhaltung, Sport 
und Wohlbefinden. 

•	 Die öffentlich geförderte Kultur sieht sich mit Online-Diffamie-
rungskampagnen und politischer Einflussnahme konfrontiert, 
während die Publikumsgruppen zurückgehen und sich zuneh-
mend fragmentieren. 

•	 Die Situation von Kunstschaffenden und Kulturinstitutionen ver-
schlechtert sich deutlich infolge öffentlicher und privater Budget-
kürzungen, des starken Frankens, der importierte Kultur- und 
Unterhaltungsangebote begünstigt, sowie der Konkurrenz durch 
KI. Ein Teil der Kunstschaffenden verlässt den Sektor.

EU-WIRTSCHAFT   

Legende 
  ungünstig     
  ambivalent
  günstig
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GEOPOLITIK 

Eine instabile Regionalisierung hat sich schrittweise 
etabliert – aufgrund des Scheiterns des Multilateralismus 
und der begrenzten Handlungsfähigkeit gegenüber regio-
nalen Konflikten, die den internationalen Handel stören.

KLIMA

Die Klimaziele für 2030 wurden nicht erreicht und 
werden inzwischen zunehmend skeptisch betrachtet – 
umso mehr, als mehrere aussereuropäische Staaten ihre 
klimapolitischen Verpflichtungen aufgegeben haben.

EU-WIRTSCHAFT

Die europäische Konjunktur verschlechtert sich ab 2030, 
insbesondere in den Nachbarländern der Schweiz, deren 
Verschuldung stark ansteigt. Die Europäer:innen finden 
zunehmend keinen gemeinsamen politischen Kurs mehr 
und populistische Kräfte von links wie von rechts nutzen 
diese Entwicklung für sich.

EU-INNOVATION

Desinformation, Deepfakes sowie Betrug im Musikstrea-
ming (IFPI)68 nehmen zu in Europa, da KI-Plattformen von 
unregulierten Rechtsräumen aus operieren. Das Vertrauen 
in Institutionen gerät ins Wanken, und die gesellschaft-
liche Polarisierung nimmt zu (CSIS 2025)69. Gleichzeitig 
gewöhnen sich die Konsument:innen zunehmend an 
unterhaltungsorientierte Inhalte.

KULTUR IN DER EU

Die europäischen und nationalen Kulturbudgets werden 
deutlich gekürzt, insbesondere das Programm Creati-
ve Europe. Unterhaltung und «Populärkultur» (Bornéat 
2026)70 gewinnen als Reaktion auf die gesellschaftliche 
Polarisierung an Bedeutung.

WIRTSCHAFT CH

Die Schweizer Konjunktur verschlechtert sich, und der 
Franken ist in diesem von Instabilität und der Rezession 
der europäischen Nachbarländer geprägten Umfeld 
besonders stark. Die Annahme der Bilateralen III im Jahr 
2028 wird zunehmend infrage gestellt – ebenso wie die 
Legitimität des Bundesrates und der etablierten Parteien. 
Der politische Konsens in der Schweiz gerät ins Wanken, 
während Protest- und Oppositionsparteien an Zustim-
mung gewinnen. Die Erträge privater Stiftungen gehen 
zurück.

INNOVATION CH

Desinformation und Deepfakes erreichen auch die 
Schweiz, die sich kaum in der Lage sieht, wirksam regula-
torisch einzugreifen. Der an die USA angebundene KI- und 
Quantenstandort behauptet sich nur mit Mühe.

KULTUR CH

Publikumsgruppen und kulturelle Praktiken: Rückgang 
und Fragmentierung der Publikumsgruppen – Die kultu-
relle Teilhabe und die Kulturausgaben gehen infolge der 
schwachen Wirtschaftslage sowie der zunehmenden Be-
deutung von Unterhaltung und digitalen Nutzungsformen 
zurück. Gleichzeitig fragmentieren sich die Publikums-
gruppen unter dem Einfluss der gesellschaftlichen Polari-
sierung und des bereits bestehenden Trends zu wachsen-
dem kulturellem Eklektizismus.

Rahmenbedingungen: Kultur als Unterhaltung oder ge-
meinschaftlicher Identitätsmarker in einem wirtschaftlich 
schwierigen Umfeld – Kultur wird vor allem als populäre 
Unterhaltung oder als Ausdruck gemeinschaftlicher Zuge-
hörigkeit wahrgenommen. In einem angespannten wirt-
schaftlichen Umfeld gehen die öffentlichen und privaten 
Fördermittel zurück, und die spezifischen arbeitslosenver-
sicherungsrechtlichen Regelungen für Kunstschaffende 
werden eingeschränkt. Politische Einflussnahmen nehmen 
zu, und die öffentlich geförderte Kultur wird häufig als eli-
tär kritisiert (Wolfram 2025)71. Die Publikumsresonanz wird 
zum massgeblichen Bewertungskriterium. Gleichzeitig 
belastet der starke Franken die Schweizer Kulturexporte 
und begünstigt importierte Kulturproduktionen und Unter-
haltungsangebote.

Inhaltliche Ausrichtungen der Kultur:
Unterhaltungskultur und Kooperationen ausserhalb des Kul-
tursektors – Kulturinstitutionen bauen Kooperationen mit 
Wissenschaftsmuseen, Sportveranstaltungen, Freizeitein-
richtungen sowie mit Geschäften und Hotels auf, um ihre 
Publikumsgruppen und Einnahmequellen zu diversifizie-
ren. Kostengünstige, immersive, partizipative und politisch 
wenig kontroverse Formate nehmen zu und verwischen 
die Grenzen zwischen Kultur, Unterhaltung, Sport und 
Wohlbefinden.

Zeitgenössisches Kunst- und Kulturschaffen ausserhalb 
geförderter Einrichtungen – Ein Teil des zeitgenössischen 
Kunst- und Kulturschaffens positioniert sich gegen politi-
sche Einflussnahmen und setzt sich für die Kunstfreiheit 
sowie die Rechte von Minderheiten ein. Es verlagert sich 
zunehmend in gemeinschaftlich getragene oder alter-
native Orte, die zu einem Nährboden für künstlerisches 
Schaffen werden. 

Politische Einflussnahme auf Institutionen und Instrumenta-
lisierung des Kulturerbes – Politische Einflussnahmen erfol-
gen durch direkten Druck auf Institutionen und Jurys oder 
durch die Bindung von Fördermitteln an die Einhaltung 
der öffentlichen Ordnung beziehungsweise an politische 
Neutralität (CEPS 2025)72. Gleichzeitig entsteht eine Form 
politischer Instrumentalisierung, bei der Kulturerbe, Tradi-
tionen und Folklore selektiv für vereinfachte und bereinig-
te historische Narrative herangezogen werden.

Kultursektor: Prekarisierung, Diffamierungskampagnen und 
Abwanderung aus dem Sektor – Der Kultursektor ist Online-
Diffamierungskampagnen ausgesetzt. Die Prekarisierung 
des Sektors nimmt infolge von Budgetkürzungen und der 
Konkurrenz durch KI zu, und ein Teil der Kunstschaffen-
den verlässt den Kultursektor. In diesem Umfeld nimmt 
die Bereitschaft zur Zusammenarbeit teilweise ab, wird 
in anderen Kontexten jedoch auch gestärkt. Ungeachtet 
dessen stellt sich der Kultursektor geschlossen hinter die 
Kunstfreiheit und den ökologischen Wandel.

SZENARIO

4
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Dieser Leitfaden lädt Institutionen der Kulturförderung und -finanzierung 
dazu ein, die in diesem Dossier vorgestellten Szenarien für ihre operative 
und strategische Arbeit zu nutzen.

Zu diesem Zweck führt der Leitfaden zunächst in die methodischen Grund-
lagen sowie in die Prinzipien der Arbeit mit Szenarien ein. Anschliessend 
werden zwei Workshopformate vorgestellt, die von Institutionen der Kultur-
förderung und -finanzierung für die operative und strategische Arbeit inner-
halb der eigenen Organisation oder für den Dialog mit externen Anspruchs-
gruppen eingesetzt werden können. Abschliessend enthält der Leitfaden 
eine Übersichtstabelle der Szenarien, die in diesen Workshops verwendet 
werden kann.

METHODISCHE GRUNDLAGEN 
 
 
ZWEI UNTERSCHIEDLICHE ZUGÄNGE ZUR ZUKUNFT:  
PROGNOSE UND VORAUSSCHAU
 
Die Prognose untersucht das, was vorhersehbar ist: die wahrscheinliche Zukunft. Sie 
kommt in Bereichen zur Anwendung, in denen verlässliche und stabile quantitative 
Datenreihen vorliegen, etwa bei der Klimaentwicklung, dem kurzfristigen Wirtschafts-
wachstum oder langfristigen (Mega)Trends. Dabei werden Daten aus der Vergangenheit 
mithilfe von Wahrscheinlichkeitsmodellen in die nähere oder fernere Zukunft fortge-
schrieben. Prognosen sind in der Regel das Ergebnis von Expert:innenarbeit und nicht 
partizipativ angelegt.

Die Vorausschau untersucht das, was sich nicht vorhersagen lässt: die Unsicherheiten – 
also strukturelle Veränderungen, Brüche, alternative Entwicklungsmöglichkeiten und 
damit plausible Zukünfte. Sie stützt sich auf Prognosen und arbeitet dort, wo Unsicherheit 
besteht, mit Theorien des Wandels, begründeten Annahmen und logischen Ursache-
Wirkungs-Zusammenhängen. Die Vorausschau ist ihrem Wesen nach argumentativ und 
partizipativ: Da ihre Aussagen nicht empirisch überprüft werden können, beruht ihre me-
thodische Strenge auf der Kohärenz und Qualität der zugrunde liegenden Argumentation. 
Über die Plausibilität der entwickelten Zukunftsbilder urteilen letztlich die Adressat:innen 
selbst.

Plausibilität bedeutet weder Übereinstimmung mit der Gegenwart noch eine aus der 
Gegenwart ableitbare Wahrscheinlichkeit. Eine plausible Zukunft darf nicht unmöglich 
sein und darf gesicherten Erkenntnissen nicht widersprechen. Plausibel ist, was vorstell-
bar und denkbar ist – auch dann, wenn es unseren Erwartungen oder Präferenzen zuwi-
derläuft.

Die Szenario-Methode ist das zentrale Instrument der Vorausschau. Es empfiehlt sich, ein 
Set von drei bis fünf klar unterscheidbaren Szenarien zu entwickeln. Die Szenarien eines 
solchen Sets unterscheiden sich durch verschiedene Schlüsselfaktoren und Unsicherhei-
ten, die ihre jeweilige Logik prägen. Die Ergebnisse von Prognosen hingegen werden als 
gemeinsame Grundlage in alle Szenarien integriert.

Ein Szenarienset wird nicht nach Wahrscheinlichkeit geordnet. Vielmehr stehen die 
einzelnen Szenarien für unterschiedliche plausible Entwicklungen, die gemeinsam die 
Bandbreite möglicher Zukünfte aufzeigen, mit denen eine Organisation oder ein The-
menfeld konfrontiert sein könnte. Mit Szenarien zu arbeiten bedeutet, nicht alles auf eine 
einzige Zukunft zu setzen. Es bedeutet, die Voraussetzungen zu schaffen, um auch unter 
sehr unterschiedlichen Zukunftsbedingungen handlungsfähig zu bleiben.

Ein Szenario ist eine in sich kohärente und stimmige Zukunftswelt: Seine einzelnen Ele-
mente müssen logisch zusammenhängen und dürfen sich nicht widersprechen; das Ge-
samtbild soll schlüssig und überzeugend wirken. Der Wert eines Szenarios bemisst sich 
nicht an seiner späteren Eintrittswahrscheinlichkeit, die nicht bekannt sein kann, sondern 
an seinem heutigen Nutzen für fundierte Entscheidungen. Damit ein Szenario nützlich ist, 
muss es für die eigene Tätigkeit relevante Fragen aufwerfen und zugleich als konkrete 
Möglichkeit ernst genommen werden können – mit anderen Worten: als plausibel gelten.
 

LEITFADEN ZUR ANWENDUNG DER SZENARIEN
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GRUNDPRINZIPIEN DER ARBEIT MIT SZENARIEN

Die Arbeit mit Szenarien umfasst zwei zentrale Schritte: die vertiefte Auseinandersetzung 
mit jedem einzelnen Szenario und anschliessend die Zusammenführung und Verdichtung 
der Ergebnisse. Im Folgenden werden diese Schritte in einer auf die Kulturförderung zu-
geschnittenen Form dargestellt, die den auf den folgenden Seiten beschriebenen Work-
shopformaten zugrunde liegt.

Schritt 1: Sich in jedes Szenario hineinversetzen und geeignete Massnahmen  
identifizieren
Jedes Szenario wird zunächst so betrachtet, als wäre es die einzige denkbare Zukunft. Da 
Szenarien nie alle Aspekte abbilden, gilt es zu fragen, welche Bedeutung das jeweilige 
Szenario für den konkreten Kontext der eigenen Institution oder Fragestellung hätte.

Anschliessend werden die Massnahmen identifiziert, die umgesetzt werden sollten 
(vorausschauende Perspektive), beziehungsweise jene, die angepasst werden müssten 
(Perspektive der Evaluation). In dieser Phase ist es entscheidend, innerhalb des jeweili-
gen Szenarios zu bleiben und spezifische Antworten zu entwickeln. Was in einem Umfeld 
sinnvoll ist, muss es in einem anderen nicht unbedingt sein. Werden die verschiedenen 
Szenarien zu früh miteinander vermischt, verliert die Analyse an Aussagekraft.

Schritt 2: Ergebnisse vergleichen, um robuste Handlungsoptionen zu identifizieren
Dies ist der Kern der Methode. Ziel ist es, die Ergebnisse aus den einzelnen Szenarien 
miteinander zu vergleichen, um jene Massnahmen und Strategien zu identifizieren, die 
sich als robust erweisen könnten – also in möglichst vielen unterschiedlichen Szenarien 
relevant bleiben.

Auf den ersten Blick mögen die Ergebnisse sehr unterschiedlich erscheinen. Um robuste 
Handlungsachsen zu erkennen, ist es oft hilfreich, zunächst auf eine strukturelle und an-
schliessend auf eine strategische Ebene zu wechseln. Auf der strukturellen Ebene kann 
gefragt werden, welche Gemeinsamkeiten die Ergebnisse aufweisen und welche struktu-
rellen Konvergenzen sich daraus ableiten lassen. Dabei ist es sinnvoll, für jede Massnah-
me die benötigten Ressourcen, die erforderlichen Kompetenzen sowie die geeigneten 
Arbeitsweisen zu betrachten. Auf der strategischen Ebene stellt sich die Frage, welche 
grundlegenden Orientierungen oder Handlungslogiken den verschiedenen Ergebnissen 
zugrunde liegen, welche Ziele verfolgt werden sollen und gegebenenfalls welche Priori-
täten gesetzt oder welche Abwägungen zwischen den vorgeschlagenen Massnahmen 
vorgenommen werden müssen.

Die Verdichtung der Ergebnisse ermöglicht die Unterscheidung zwischen zwei Arten von 
Antworten:

Massnahmen und Strategien, die in mehreren Szenarien als relevant erscheinen, gelten 
als robuste Handlungsrichtungen und sollten prioritär umgesetzt werden.

Massnahmen und Strategien, die nur in einem einzelnen Szenario sinnvoll erscheinen, 
können als Optionen beibehalten und erst dann aktiviert werden, wenn sich das betref-
fende Szenario abzuzeichnen beginnt. Alternativ können sie bereits umgesetzt werden, 
wenn sie nur geringen Aufwand erfordern und dazu beitragen, sich gegen potenziell 
erhebliche Risiken abzusichern.

DREI LEITFRAGEN FÜR DIE ARBEIT MIT JEDEM SZENARIO
 
Welche Massnahmen oder Instrumente der Kulturförderung?
Welche neuen Fördermassnahmen und -instrumente könnten oder sollten entwi-
ckelt werden?

Falls eine Evaluation durchgeführt wird: Welche Anpassungen bestehender Förder-
massnahmen und -instrumente wären erforderlich? Welche Fördermassnahmen 
oder -instrumente würden unter diesem Szenario nicht mehr funktionieren?

Welche Ressourcen? 
Welche neuen Kompetenzen, welches Wissen und welche Instrumente könnten 
oder sollten innerhalb der Organisation und/oder im Kultursektor mobilisiert wer-
den?

Welche Arbeitsweisen? 
Welche neuen Arbeitsweisen innerhalb des Teams, der Abteilung oder der Orga-
nisation insgesamt könnten oder sollten entwickelt werden? Welche Formen der 
Koordination oder Kooperation mit anderen Dienststellen, Förderinstitutionen und/
oder Akteur:innen des Kultursektors könnten relevant sein?
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Dieser Workshop richtet sich an ein Team oder an die gesamte Organisation 
einer öffentlichen, privaten oder philanthropischen Institution der Kultur-
förderung und -finanzierung. Er kann bei Bedarf an andere Konstellationen 
angepasst werden. 

DREI MÖGLICHE WORKSHOP-ZIELE

Entdeckung: Sensibilisierung und Einführung des Teams in die Vorausschau. Der Work-
shop verfolgt kein strategisches Ziel. Die Teilnehmenden lernen die Szenarien erst 
während des Workshops kennen. Zu Beginn wird eine allgemeine Liste der Förder- oder 
Finanzierungsbereiche bereitgestellt (optional).
Reflexion (und Evaluation): Über mögliche Entwicklungsperspektiven nachdenken. 
Optional kann auch eine Evaluation bestehender Förder- oder Finanzierungsinstrumente 
erfolgen. Die Teilnehmenden lesen die Szenarien im Voraus und werden über die Ziele 
des Workshops sowie die Leitfragen informiert. Zu Beginn des Workshops wird eine Liste 
der Förder- oder Finanzierungsbereiche bereitgestellt; im Falle einer Evaluation zusätz-
lich eine Liste der konkreten Förder- oder Finanzierungsinstrumente, die bewertet wer-
den sollen.
Strategie: Über die strategische und operative Weiterentwicklung der Institution oder 
ihrer Förder- beziehungsweise Finanzierungsinstrumente nachdenken. Die Ergebnisse 
fliessen unmittelbar in die Planung oder in einen umfassenderen Strategieentwicklungs-
prozess ein. Dafür ist eine Vorarbeit erforderlich, die konkretisiert, welche Bedeutung die 
einzelnen Szenarien für den jeweiligen Kontext hätten. Diese Vorarbeit kann entweder 
im Vorfeld geleistet oder – sofern die Teilnehmenden über die entsprechende Expertise 
verfügen – als zusätzlicher Schritt zu Beginn des Workshops integriert werden.
 
PRAKTISCHE HINWEISE

Anzahl Teilnehmende: 4 bis 20 Personen, aufgeteilt in Gruppen von 3 bis 5 Personen (bei 
Bedarf 2 bis 6).
Dauer: Zwischen 2 Stunden und einem ganzen Tag, abhängig von der Anzahl der Teilneh-
menden und der gewählten Zielsetzung des Workshops (siehe oben).  Hinweis: Mindes-
tens 8 Teilnehmende sind erforderlich, um 4 Zweiergruppen zu bilden, die jeweils parallel 
ein Szenario bearbeiten. Bei einer geringeren Anzahl Teilnehmender muss entweder die 
gesamte Gruppe alle Szenarien behandeln oder zwei Gruppen jeweils zwei Szenarien 
bearbeiten. Beide Varianten erfordern mehr Zeit.
Material: Für die Arbeit mit den Szenarien (Schritt 1): Ausdrucke der Szenarien und/oder 
der Übersichtstabelle; eine Liste der Förderbereiche; im Falle einer Evaluation zusätz-
lich eine Liste der zu behandelnden spezifischen Förderinstrumente; Post-it-Zettel in drei 
Farben, jeweils eine Farbe pro Leitfrage. 

Für die Vergleichs- und Verdichtungsarbeit der Ergebnisse (Schritt 2): ein Flipchart bei 
einer kleineren Zahl von Teilnehmenden oder eine Pinnwand bzw. Wandfläche bei einer 
grösseren Zahl von Teilnehmenden, versehen mit einem Raster, das die vier Szenarien in 
Spalten und die drei Leitfragen in Zeilen darstellt (Entdeckungsworkshop) oder alternativ 
die Liste der Förderbereiche beziehungsweise der zu evaluierenden Instrumente (Refle-
xions- und Strategie-Workshops).

VORBEREITUNG

•	 	Die Teilnehmenden sowie die Zusammensetzung der Gruppen festlegen und dabei 
nach Möglichkeit auf eine Vielfalt an Kompetenzen und Erfahrungen achten.

•	 	Festlegen, wie viele Szenarien von jeder Gruppe bearbeitet werden. 
•	 	Die Liste der zu behandelnden Förderbereiche oder spezifischen Instrumente vorberei-

ten. Der Detaillierungsgrad der Liste richtet sich nach dem Ziel des Workshops und der 
Expertise der Teilnehmenden.

•	 	Für Schritt 2 (Vergleich und Verdichtung der Ergebnisse) eine interne oder externe 
Moderation vorsehen.

INTERNER WORKSHOP FÜR EINE INSTITUTION

ABLAUF

Einführung (10-15 Minuten). Vorstellung der Szenarien, der Spielregeln und des 
Workshop-Ziels.
Schritt 1: Gruppenarbeit zu den Szenarien (45–60 Minuten pro Szenario). Je nach 
Anzahl der Teilnehmenden und Zielsetzung des Workshops bearbeitet jede Grup-
pe ein oder mehrere Szenarien. Für jedes Szenario diskutieren die Teilnehmenden 
die drei Leitfragen (siehe oben) anhand der jeweiligen Förder- oder Finanzierungs-
instrumente. Die Antworten werden auf farbigen Post-it-Zetteln festgehalten. Die 
«Zentralen Spannungsfelder» des jeweiligen Szenarios können dabei als Orientie-
rungshilfe dienen.
Schritt 2: Zusammenführung und Vergleich der Ergebnisse (45–60 Minuten). Die 
Ergebnisse werden gemäss dem festgelegten Raster an der Wand angeordnet. 
Durch den Vergleich und die Verdichtung der Ergebnisse wird sichtbar, welche As-
pekte in mehreren Szenarien wiederkehren. Dabei lassen sich robuste Massnahmen 
und Strategien identifizieren, die prioritär umgesetzt werden sollten. Ebenso wird 
erkennbar, welche Massnahmen und Strategien nur in einzelnen Szenarien relevant 
sind und daher als Optionen beibehalten oder bei geringem Aufwand umgesetzt 
werden können.
Abschluss (15 Minuten). Welche Entscheidungen oder nächsten Schritte ergeben 
sich daraus? Welches Szenario sollte besonders aufmerksam beobachtet wer-
den? Welche Erkenntnisse lassen sich aus dem Workshop gewinnen, und welche 
Schlussfolgerungen sollen daraus gezogen werden?
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Dieser Workshop richtet sich an öffentliche, private oder philanthropische 
Institutionen der Kulturförderung und -finanzierung, die in ihre strategische 
Vorausschau externe Perspektiven einbeziehen möchten – etwa von An-
spruchsgruppen, Fördernehmenden (Kulturschaffenden, Institutionen oder 
Verbänden) oder regelmässigen Partnerorganisationen.

Die Arbeit mit Szenarien bietet den Vorteil, gemeinsam über Förderinstru-
mente und -massnahmen nachzudenken, die künftig sinnvoll sein könnten, 
ohne dabei zwangsläufig die bestehenden Instrumente der Organisation 
evaluieren zu müssen.

PRAKTISCHE HINWEISE

Anzahl Teilnehmende: 10 bis 50 Personen, mit einer ausgewogenen Beteiligung von 
Vertreter:innen der Institution und externen Vertreter:innen. Die Arbeitsgruppen sollten 
gemischt zusammengesetzt sein und aus vier bis sechs Personen bestehen.
Dauer: Ein halber bis ein ganzer Tag, je nach Zielsetzung des Workshops (mit oder ohne 
Evaluation der Förderinstrumente).
Material: Für die Arbeit mit den Szenarien (Schritt 1): Ausdrucke der Szenarien und/oder 
Übersichtstabelle;
Liste der Förder- oder Finanzierungsbereiche im Falle einer Evaluation; Liste der zu be-
handelnden Förder- oder Finanzierungsinstrumente; Post-it-Zettel in drei Farben; jeweils 
eine Farbe pro Leitfrage.
Für die Vergleichs- und Verdichtungsarbeit der Ergebnisse (Schritt 2): Flipchart bei einer 
kleineren Anzahl Teilnehmender oder Pinnwand/Wandfläche bei einer grösseren Anzahl 
Teilnehmender; Raster mit den vier Szenarien in den Spalten und den drei Leitfragen in 
den Zeilen; alternativ mit den Förder- oder Finanzierungsbereichen beziehungsweise den 
zu evaluierenden Instrumenten.

VORBEREITUNG

•	 	Die einzuladenden Teilnehmenden bestimmen und dabei auf eine möglichst grosse 
Vielfalt achten (Akteurstypen, Sparten, Organisationsgrössen, Regionen).

•	 	Die Szenarien rechtzeitig versenden, damit genügend Zeit für die vorbereitende Lektü-
re bleibt.

•	 	Klare Definition des Rahmens und der Zielsetzung des Workshops (gemeinsame Refle-
xion, keine einseitige Entscheidungsfindung).

•	 	Die Liste der Förder- und Finanzierungsbereiche vorbereiten. Im Falle einer Evaluation 
zusätzlich die Liste der zu evaluierenden Instrumente. Der Detaillierungsgrad der Liste 
richtet sich nach dem Ziel des Workshops und der Expertise der Teilnehmenden.

•	 	Eine erfahrene Moderation vorsehen, vorzugsweise extern, die eine ausgewogene Be-
teiligung und Verteilung der Wortmeldungen gewährleistet.

WORKSHOP FÜR EINE INSTITUTION MIT EXTERNEN TEILNEHMENDEN

ABLAUF

Einführung (15-20 Minuten). Vorstellung des Rahmens, der Dialogregeln (jede Stim-
me ist legitim; alle sprechen aus ihrer eigenen Perspektive) sowie der Zielsetzung 
des Workshops.
Schritt 1: Arbeit in gemischten Gruppen zu den Szenarien (45–60 Minuten pro 
Szenario). Je nach Anzahl und Vielfalt der Teilnehmenden bearbeitet jede Gruppe 
ein oder mehrere Szenarien. Die Leitfragen (siehe oben) werden anhand der Förder- 
und Finanzierungsinstrumente diskutiert und bewusst offen behandelt. Von Interes-
se ist sowohl, welche Auswirkungen die einzelnen Teilnehmenden für ihre eigene 
Rolle erkennen, als auch, welche Gemeinsamkeiten oder Unterschiede zwischen 
den Perspektiven der Teilnehmenden sichtbar werden.
Schritt 2: Zusammenführung und Vergleich der Ergebnisse (45–60 Minuten). Die 
Ergebnisse werden gemäss dem festgelegten Raster an der Wand angeordnet. 
Durch ihren Vergleich und ihre Verdichtung wird sichtbar, welche Aspekte in meh-
reren Szenarien wiederkehren. Dabei lassen sich robuste Massnahmen und Strate-
gien identifizieren, die prioritär umgesetzt werden sollten. Ebenso wird erkennbar, 
welche Massnahmen und Strategien nur in einzelnen Szenarien relevant sind und 
daher als Optionen beibehalten oder umgesetzt werden können, sofern sie nur 
geringen Aufwand erfordern.
Abschluss (20–30 Minuten). Welche gemeinsamen Erkenntnisse ergeben sich aus 
dem Vergleich der Ergebnisse? Welche schwachen Signale verdienen besondere 
Aufmerksamkeit? Falls der Workshop der Evaluation bestehender Instrumente 
diente: Welche Schlussfolgerungen lassen sich daraus ziehen?
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1   �Kultur – rentabel oder nützlich 2   �Kultur – Akteurin des ökologischen und sozialen Wandels 3   �Kultur – gemeinsam gestaltet oder  
neu interpretiert

4   �Kultur – Unterhaltung oder  
Randphänomen

Geopolitik Bipolare Welt USA, EU und Schweiz stehen China und 
dessen Monopol auf kritische Rohstoffe und erneuer-
bare Energien gegenüber.

Reglobalisierung ohne die USA: Die EU und die Schweiz orientie-
ren sich verstärkt am Globalen Süden, der Klimaverpflichtungen 
einfordert.

Multipolare Welt: Eine geeinte und gegenüber den 
USA selbstbewusster auftretende EU nach dem Ende 
des Ukrainekriegs im Jahr 2027.

Instabile Regionalisierung: Regionale Konflikte be-
einträchtigen den internationalen Handel.

Klima  
und Umwelt

Klimaziele 2030 verfehlt (EU, CH); Energiewende wird 
zu einer Frage der Souveränität.

Klimaziele 2030 verfehlt (EU, CH); nach extremen Sommerereig-
nissen nehmen die Sorgen um Klima und Umwelt weiter zu.

Klimaziele 2030 verfehlt (EU, CH). Die EU führt strenge-
re Klimaregeln zum Schutz ihres Binnenmarkts ein.

Klimaziele 2030 verfehlt (EU, CH), und mehrere 
aussereuropäische Länder geben ihre Klimaverpflich-
tungen auf.

Wirtschaft und 
Innovation EU

Schwaches Wachstum (steigende Kosten), US-ame-
rikanische KI-Anwendungen überschwemmen den 
EU-Markt; Aufkommen des Quantum Sensing.

Wirtschaftliche Entwicklung stabil dank Handelsbeziehungen; 
der ökologische Fussabdruck digitaler Technologien wird zu 
einem zentralen Thema, und KI-Vergütung für Kreative macht 
Fortschritte.

Angespannte, aber handlungsfähige Wirtschaftslage 
technologische, KI-bezogene, militärische und energie-
politische Souveränität.

Die wirtschaftliche Lage verschlechtert sich. 
Desinformation, Deepfakes, Populismus und gesell-
schaftliche Polarisierung nehmen zu. Eine KI-Vergü-
tung für Kreative kommt nicht zustande.

Kultur EU AgoraEU (Creative Europe, MEDIA+) fördert eine wirt-
schaftlich tragfähige und innovationsorientierte Kultur; 
nationale Kulturbudgets sinken.

AgoraEU (Creative Europe, MEDIA+) sowie verschiedene Mitglied-
staaten richten ihre Kulturpolitik auf Nachhaltigkeit aus, ohne 
zusätzliche Budgets.

EU entwickelt hochwertige KI-Systeme auf Basis des 
europäischen Kulturrepertoires und vergütet Kulturins-
titutionen sowie Kulturschaffende für deren Nutzung.

Kulturbudgets (Creative Europe, nationale) werden 
stark gekürzt, Unterhaltung und Populärkultur gewin-
nen als Reaktion auf die Polarisierung an Bedeutung.

Wirtschaft CH Schwaches Wachstum, starker Franken, Annahme der 
Bilateralen III, steigende öffentliche Ausgaben, stabile 
Erträge privater Stiftungen

Gute Konjunktur, stabiler Franken, Bilaterale III und intensivere 
Handelsbeziehungen mit dem Globalen Süden; die Erträge priva-
ter Stiftungen bleiben stabil.

Schwierige Wirtschaftslage und sehr starker Fran-
ken nach der Ablehnung der Bilateralen III; steigende 
öffentliche Ausgaben und sinkende Erträge privater 
Stiftungen.

Die Konjunktur verschlechtert sich, der Franken 
ist sehr stark. Die Bilateralen III werden zunehmend 
infrage gestellt, der politische Konsens gerät ins 
Wanken, Oppositionsparteien gewinnen an Zulauf, 
und die Erträge privater Stiftungen gehen zurück.

Innovation CH An die USA angebundener KI- und Quantencluster; 
Vergütungsmechanismen für Kreativschaffende bei der 
Nutzung ihrer Werke durch KI weitgehend inexistent

KI-Vergütung für Kreative entwickelt sich im Einklang mit den 
Nachhaltigkeitsanforderungen weiter, der an die USA angebun-
dene KI- und Quantencluster verliert an Dynamik.

An die USA angebundener KI- und Quantencluster; Ver-
gütung von Kulturinstitutionen und Kreativschaffenden 
über das KI-Ökosystem der EU.

Desinformation und Deepfakes erreichen auch die 
Schweiz. Der an die USA angebundene KI- und Quan-
tencluster verliert an Dynamik.

Publikums- 
gruppen und  
kulturelle  
Praktiken CH

Publikumsgruppen: Rückgang der institutionellen und 
eklektischen Publikumsgruppen, sinkende Kulturaus-
gaben
Praktiken: Zunahme digitaler Nutzungsformen im 
privaten oder gemeinschaftlichen Umfeld

Publikumsgruppen: Wachstum der eklektischen Publikumsgrup-
pen, stabile Kulturausgaben
Praktiken: Zunahme partizipativer und auf Nachhaltigkeit aus-
gerichteter Kulturpraktiken

Publikumsgruppen: Wachstum eklektischer sowie 
hochkulturaffiner und am Kulturerbe orientierter Publi-
kumsgruppen; sinkende Kulturausgaben.
Praktiken: interaktive und ortsunabhängige digitale Nut-
zungsformen; neue Publikumsgruppen für Kulturerbe.

Publikumsgruppen: Rückgang und Fragmentierung 
der Publikumsgruppen infolge gesellschaftlicher 
Polarisierung; sinkende Kulturausgaben. 
Praktiken: Unterhaltung und digitale Nutzungsfor-
men nehmen zu.

Rahmen- 
bedingungen

Stellenwert von Kultur nimmt ab, der Sektor steht 
unter finanziellem Druck und muss innovativ, wirtschaft-
lich tragfähig oder funktional nützlich sein – etwa durch 
Beiträge zur Regionalentwicklung oder zum Tourismus.

Kultur wird als Akteurin des ökologischen und sozialen Wan-
dels wertgeschätzt, neue (bereichsübergreifende) Finanzie-
rungsquellen für Nachhaltigkeit, zugleich nehmen die Anforde-
rungen zu.

Kultur gewinnt als identitätsstiftender Bezugspunkt 
(Kulturerbe, Traditionen und zeitgenössischem Kultur-
schaffen) an Bedeutung. Fördermittel unter Druck. Kul-
tursektor erlebt eine partizipative und digitale Wende.

Kultur wird als Unterhaltung oder gemeinschaft-
licher Identitätsmarker wahrgenommen. Die 
Finanzierung geht zurück, politische Einflussnahmen 
nehmen zu.

Inhaltliche  
Ausrichtungen  
der Kultur

Innovative und rentable digitale Kultur: Kreative KI- 
und Quantenanwendungen, kuratierende KI-Systeme, 
technologieaffine Künstler:innen, die digitale kreative 
Dienstleistungen anbieten, sowie Partnerschaften 
zwischen Kulturinstitutionen und Technologieunter-
nehmen.
Kultur mit lokalem Nutzen: Regionalentwicklung, 
kulturelle Stadtentwicklung und Tourismus mit loka-
lem Bezug als Antwort auf Einschränkungen fossiler 
Mobilität.
Kultur mit ökologischem und sozialem Nutzen: Prak-
tische Beiträge zu ökologischen Herausforderungen (z. 
B. Erhalt des baulichen Kulturerbes, Schwammstadt, 
Biodiversität) sowie zur Gesundheitsprävention (demo-
grafische Alterung, psychische Gesundheit).

Nachhaltige Kultur und Governance: Werke mit nachhaltigen Zu-
kunftsvorstellungen und der Beziehung zur Natur; Governance- 
und Kooperationsmodelle von Institutionen und horizontaleren 
Strukturen.
Kultur der sozialen Nachhaltigkeit: Kulturinstitutionen arbeiten 
verstärkt mit Quartieren, Schulen sowie Sozial- und Gesund-
heitseinrichtungen zusammen (Bürgerbeteiligung, sozialen 
Zusammenhalt, Gesundheit und Lebensqualität in Städten und 
ländlichen Räumen).
Anforderungen und Grenzen: Hohe Anforderungen an Berichter-
stattung und Wirkungsmessung sowie zunehmende Konkurrenz 
mit den Bereichen Soziales und Innovation, strukturelle Grenzen 
(projektbasierte Arbeitsweise, hoher Energieverbrauch digitaler 
Technologien, langfristige gesellschaftliche Wirkungen), Folgen 
des Klimawandels (abgesagte Veranstaltungen oder Sanierun-
gen).

Gemeinsam gestaltete Kultur: Kulturinstitutionen 
werden zu Räumen des Dialogs. Publikumsgruppen 
beteiligen sich, kuratieren mit oder interagieren über 
KI-Agenten, AR-/VR-Anwendungen und Blockchain-
Gemeinschaften.
Neu interpretierte Traditionen und Kulturerbe: Festi-
vals verbinden zeitgenössisches Kulturschaffen mit Kul-
turerbe. Niederschwellige und ortsbezogene Formate.
Abwanderung von Künstler:innen nach Europa: 
Der starke Franken, der Rückgang internationaler 
Arbeits- und Auftrittsmöglichkeiten, europäisches 
KI-Kulturökosystem sowie digitale Möglichkeiten der 
Fernzusammenarbeit und der Ansprache globaler 
Publikumsgruppen.

Unterhaltungskultur und Kooperationen: mit 
Wissenschaftsmuseen, Sportveranstaltungen, Frei-
zeiteinrichtungen und Unternehmen verwischen die 
Grenzen zwischen Kultur, Unterhaltung, Sport und 
Wohlbefinden.
Zeitgenössisches Kunst- und Kulturschaffen 
ausserhalb geförderter Einrichtungen setzt sich für 
Kunstfreiheit und Minderheitenrechte ein.
Politische Einflussnahme und Instrumentalisierung 
des Kulturerbes: Druck auf Institutionen und Jurys, 
an Bedingungen geknüpfte Fördermittel sowie eine 
selektive politische Instrumentalisierung von Kultur-
erbe und Traditionen.

Institutionen In einer schwierigen Lage (Budgetkürzungen, rückläu-
figen Publikumszahlen und steigenden Kosten) oder im 
Wandel durch immersive Formate und Partnerschaften 
mit Technologieunternehmen.

Engagieren sich für Nachhaltigkeit (Werke und Kooperationen 
im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit), entwickeln sich weiter 
(horizontale Governance) und stossen teilweise an Ressourcen-
grenzen (Reporting).

Kulturinstitutionen vollziehen eine partizipative und di-
gitale Wende (neue Publikumsgruppen) oder verlieren 
an Publikum und gesellschaftlicher Legitimation.

Setzen auf Unterhaltung und Kooperationen ausser-
halb des Kultursektors oder werden als elitär kritisiert 
und sind von rückläufigen Fördermitteln betroffen.

Künstler:innen Unter Druck (Budgetkürzungen, KI-bedingte Einkom-
mensverluste, steigende technische Anforderungen und 
die Vervielfachung digitaler Kanäle), Protestbewegung 
und neue Profile von Kunstschaffenden mit Technologie-
kompetenzen, die ihre Dienstleistungen anbieten.

Engagieren sich für Nachhaltigkeit und fordern eine Verringerung 
der projektbedingten Prekarität. Eine Minderheit ist jedoch der 
Ansicht, dass künstlerische Qualitätskriterien zunehmend in den 
Hintergrund geraten.

Stehen unter Druck (starker Franken, Rückgang des 
internationalen Austauschs) werden jedoch durch das 
KI-Ökosystem der EU vergütet.

Prekarisiert (Kürzungen, KI, eingeschränkte soziale 
Absicherung), sind Online-Diffamierungskampag-
nen ausgesetzt und verlassen teilweise den Sektor. 
Gleichzeitig setzen sie sich entschieden für Kunstfrei-
heit und Nachhaltigkeit ein.
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